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(54) Drehkontaktsystem für ein Schaltgerät sowie Schaltgeräte mit einem derartigen 
Drehkontaktsystem

(57) Das Drehkontaktsystem (1) ist für ein Schaltge-
rät (10), insbesondere für ein Leistungsschaltgerät, vor-
gesehen. Es weist zumindest einen um eine Drehachse
(S) in einem Schaltwellensegment (5) gelagerten Kon-
taktarm (31, 32) mit jeweils einem beweglichen Schalt-
kontakt (21) auf. Der jeweilige bewegliche Schaltkontakt
(21) wirkt mit einem Festkontakt (22) zum Unterbrechen
einer Strombahn (4) zusammen. Das Drehkontaktsy-
stem (1) weist zumindest ein Federelement (7) zur Auf-
bringung einer Kontaktkraft (FK) zwischen den Schalt-
kontakten (21, 22) auf. Erfindungsgemäß weist der zu-
mindest eine Kontaktarm (31, 32) einen in Bezug auf die
Drehachse (S) in etwa in tangentialer Richtung wegwei-
senden Armfortsatz (33) auf. Es ist zumindest ein

Schwenkhebel (6) im Schaltwellensegment (5) um einen
Schwenkpunkt (60) gelagert, wobei der Schwenkpunkt
(60) einen radialen Abstand (R) zur Drehachse (S) des
Drehkontaktsystems aufweist. Der jeweilige Schwenk-
hebel (6) weist zumindest einen ersten und zweiten
Schenkel (61, 62) auf, wobei der jeweilige erste Schenkel
(61) mittels des zumindest einen Federelementes (7) mit
einer Federkraft (FZ) radial zur Drehachse (S) hin vor-
gespannt ist und wobei der jeweilige zweite Schenkel
(62) mit dem Armfortsatz (33) des Kontaktarms (31, 32)
verbunden ist, um eine mittels des Schwenkhebels (6)
umgelenkte Federkraft (FU) in den jeweiligen Kontakt-
arm (31, 32) zur Aufbringung der Kontaktkraft (FK) ein-
zuleiten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Drehkontaktsystem für
ein Schaltgerät, insbesondere für ein Leistungsschaltge-
rät. Das Drehkontaktsystem weist zumindest einen um
eine Drehachse in einem Schaltwellensegment gelager-
ten Kontaktarm mit jeweils einem beweglichen Schalt-
kontakt auf. Der jeweilige bewegliche Schaltkontakt wirkt
mit einem Festkontakt zum Unterbrechen einer Strom-
bahn zusammen. Das Drehkontaktsystem weist zumin-
dest ein Federelement zur Aufbringung einer Kontakt-
kraft zwischen den Schaltkontakten auf.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Schaltgerät,
insbesondere ein Leistungsschaltgerät, welches ein der-
artiges einfach unterbrechendes Drehkontaktsystem
oder ein derartiges doppelt unterbrechendes Drehkon-
taktsystem aufweist.
[0003] Drehkontaktsysteme bzw. Schaltgeräte der
obengenannten Art sind allgemein bekannt. Die Dreh-
kontaktsysteme können einen, zwei oder mehrere Kon-
taktarme bzw. eine oder mehrere Kontaktbrücken mit je-
weils zwei Kontaktarmen aufweisen. Doppelt unterbre-
chende Drehkontaktsysteme bzw. Schaltgeräte sind z.B.
aus der deutschen Patentschrift DE 100 13 160 B4 oder
aus dem US-Patent US 5,030,804 A bekannt.
[0004] Betrachtet werden insbesondere Leistungs-
schaltgeräte im Niederspannungsbereich. Mit "Nieder-
spannung" sind typischerweise Spannungen von bis ca.
1000 Volt gemeint. Unter entsprechender konstruktiver
Auslegung der Schalttrennstrecken können derartige
Schaltgeräte auch für Schaltspannungen über 1000 V
ausgelegt sein, wie z.B. bis 6,3 kV. Weiterhin sind der-
artige Schaltgeräte insbesondere zur Unterbrechung von
Strombahnen in einem Überstromfall oder in einem Kurz-
schlussfall ausgebildet. Sie können einpolig oder mehr-
polig, insbesondere dreipolig, ausgeführt sein.
[0005] Die betrachteten Leistungsschaltgeräte kön-
nen z.B. sogenannte MCCB-Schaltgeräte (für Molded
Case Circuit Breaker) sein. Bei einem derartigen Schalt-
gerät wird der zu unterbrechende Strom unterbrochen,
bevor dieser seinen Maximalwert erreicht, indem die
Schaltkontakte des MCCB durch elektromagnetische
Abstoßung benachbarter Leiter auseinandergezogen
werden und so der Strom unterbrochen wird. Der maxi-
male Strom kann im einbis dreistelligen kA-Bereich lie-
gen.
[0006] Alternativ oder zusätzlich können die Schalt-
kontakte z.B. mittels eines vorzugsweise elektromagne-
tisch betätigbaren Aktors betätigt werden. Der Aktor kann
z.B. durch eine Überstromerfassungseinheit angesteu-
ert werden.
[0007] Ausgehend von dem eingangs genannten
Stand der Technik ist es eine Aufgabe der Erfindung, ein
kompakteres Drehkontaktsystem anzugeben.
[0008] Es ist eine weitere Aufgabe, ein geeignetes
Schaltgerät mit einem derartigen einfach unterbrechen-
den Drehkontaktsystem sowie ein geeignetes Schaltge-
rät mit einem derartigen doppelt unterbrechenden Dreh-

kontaktsystem anzugeben.
[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird durch ein Dreh-
kontaktsystem für ein Schaltgerät mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen sind in den abhängigen Ansprüchen 2 bis 12 an-
gegeben. Im Anspruch 13 ist ein Schaltgerät mit einem
einfach unterbrechenden derartigen Drehkontaktsystem
genannt. Im Anspruch 14 ist ein Schaltgerät mit einem
doppelt unterbrechenden derartigen Drehkontaktsystem
angegeben. In den abhängigen Ansprüchen 15 und 16
sind vorteilhafte Ausführungsformen der erfindungsge-
mäßen Schaltgeräte genannt.
[0010] Erfindungsgemäß weist der zumindest eine
Kontaktarm einen in Bezug auf die Drehachse in etwa in
tangentialer Richtung wegweisenden Armfortsatz auf.
Mit "tangential" sind Richtungen um die Drehachse des
Drehkontaktsystems herum bezeichnet. Es ist zumindest
ein Schwenkhebel im Schaltwellensegment um einen
Schwenkpunkt gelagert, wobei der Schwenkpunkt einen
radialen Abstand zur Drehachse des Drehkontaktsy-
stems aufweist. Mit "radial" sind Richtungen zur Dreh-
achse des Drehkontaktsystems hin bzw. weg von ihr be-
zeichnet. Das Schaltwellensegment ist typischerweise
aus einem Isolierstoff, insbesondere aus einem Kunst-
stoff, gefertigt. Der jeweilige Schwenkhebel weist zumin-
dest einen ersten und zweiten Schenkel auf, wobei der
jeweilige erste Schenkel mittels des zumindest einen Fe-
derelementes mit einer Federkraft radial zur Drehachse
hin vorgespannt ist. Der jeweilige zweite Schenkel ist mit
dem Armfortsatz des Kontaktarms verbunden, um eine
mittels des Schwenkhebels umgelenkte Federkraft in
den jeweiligen Kontaktarm zur Aufbringung der Kontakt-
kraft einzuleiten.
[0011] Der große Vorteil der Erfindung ist, dass durch
die Federkraftumlenkung mittels des Schwenkhebels ein
besonders einfacher und kompakter radialer Einbau des
zumindest einen Federelementes im Schaltwellenseg-
ment möglich ist. Im einfachsten Fall ist das Federele-
ment eine Zylinderfeder mit jeweils zwei halbkreisförmi-
gen Bügeln an ihrem jeweiligen Ende. Die beiden Enden
werden dann am Schwenkhebel und an einer Lagerwelle
des Schaltwellensegmentes eingehängt, durch welche
auch die Drehachse des Drehkontaktsystems bzw. des
Schaltwellensegmentes verläuft.
[0012] Nach einer Ausführungsform weist der jeweili-
ge erste Schenkel eine erste Hebellänge auf. Der jewei-
lige zweite Schenkel weist eine im Vergleich dazu klei-
nere, zweite Hebellänge auf. Es ist die dem Verhältnis
der Schenkellängen entsprechende untersetzte umge-
lenkte Federkraft in den jeweiligen Kontaktarm einleitbar.
Durch die Kraftuntersetzung ist die Verwendung von Fe-
derelementen, insbesondere von Zylinderfedern, mit ei-
ner vergleichsweise kleinen Federkonstante möglich.
Derartige Federelemente lassen sich im Rahmen der
Fertigung eines solchen Drehkontaktsystems einfacher
im Schaltwellensegment montieren.
[0013] Einer weiteren Ausführungsform zufolge weist
der zumindest eine Schwenkhebel eine Kontaktplatte so-
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wie zwei im Wesentlichen parallel zueinander verlaufen-
de, seitlich an der Kontaktplatte angeordnete und den
jeweiligen Kontaktarm axial umgreifende erste Schenkel
auf. Das jeweilige freie Ende der ersten Schenkel weist
eine Federaufnahme für jeweils ein Federelement auf.
Die Kontaktplatte liegt im Wesentlichen tangential am
jeweiligen Kontaktarm zur Einleitung der Umlenkkraft an.
Durch die Verwendung einer Kontaktplatte ist eine denk-
bar einfache mechanische Verbindung zwischen
Schwenkhebel und Kontaktarm möglich.
[0014] Nach einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist das Schaltwellensegment zwei axial hin-
tereinander angeordnete Segmentteile auf, zwischen de-
nen der zumindest eine Kontaktarm mit dem jeweiligen
Schwenkhebel angeordnet ist. Mit "axial" sind Richtun-
gen parallel zur Drehachse des Drehkontaktsystems be-
zeichnet. Der jeweilige Schwenkhebel ist in jeweils einem
Schwenklager der Segmentteile gelagert. Bei dieser
Ausführungsform können wahlweise ein oder zwei Fe-
derelemente je Kontaktarm zur Aufbringung der Kontakt-
kraft im Schaltwellensegment angebracht werden. Da-
durch ist auf einfache Weise eine Anpassung der Feder-
kraft an die geforderte Kontaktkraft möglich. Für den Fall,
dass das Drehkontaktsystem eine Drehkontaktbrücke
mit zwei Kontaktarmen aufweist, können wahlweise ein,
zwei, drei oder vier Federelemente im Schaltwellenseg-
ment angebracht werden.
[0015] Unabhängig von der gemachten Erfindung
kann insbesondere der jeweilige Schwenkhebel mit ei-
nem radial außenliegenden Endstück an dem Armfort-
satz des jeweiligen Kontaktarms im eingeschalteten Zu-
stand des Schaltgerätes anliegen. Der jeweilige Armfort-
satz weist eine im Wesentlichen tangential verlaufende
und eine der Drehachse zugewandte Führungskontur
auf. Diese Führungskontur ist derart auf eine Außenkon-
tur des Endstücks abgestimmt, dass das jeweilige End-
stück beim Öffnen der Schaltkontakte in die Führungs-
kontur einfährt und entlang dieser bei gleichzeitiger Her-
absetzung der Kontaktkraft entlang gleitet.
[0016] Der besondere Vorteil dabei ist, dass die dem
Ausschaltvorgang eigentlich entgegenwirkende Kon-
taktkraft nach Erreichen eines vorgegebenen Drehwin-
kels des Kontaktarms bzw. der Kontaktarme quasi ab-
geschaltet wird. Dadurch ist ein besonders schnelles
selbsttätiges Abschalten des Schaltgerätes möglich, ins-
besondere in einem Überstrom- oder Kurzschlussfall.
Das Entlanggleiten des Endstücks an der Führungskon-
tur erfolgt dabei besonders reibungsarm.
[0017] Nach einer Ausführungsform weist das End-
stück eine derart gebogene Außenkontur auf, dass der
Schwenkhebel entlang der Führungskontur des Armfort-
satzes beim Wiedereinschalten des Schaltgerätes über
das Schaltwellensegment zurückgleitet und zur Aufbrin-
gung der Kontaktkraft wieder aus der Führungskontur
herausfährt. Die abgerundete Form des Endstücks er-
laubt einen äußerst kompakten Ent- und Verriegelungs-
mechanismus des Drehkontaktsystems, insbesondere
in einem Überstrom- oder Kurzschlussfall sowie beim

Wiedereinschalten des Schaltgerätes.
[0018] Nach einer Ausführungsform weist das Schalt-
wellensegment eine im Wesentlichen kreisförmige axiale
Querschnittsfläche auf. Mit anderen Worten ist das
Schaltwellensegment zylindrisch oder trommelförmig
ausgebildet. Ein solches Schaltwellensegment ist beson-
ders einfach herstellbar.
[0019] Unabhängig von der beanspruchten Erfindung
kann das Schaltwellensegment eine im Wesentlichen in
radialer Längsrichtung des zumindest einen Kontakt-
arms verlaufende Längserstreckung aufweisen. Weiter-
hin kann das Schaltwellensegment eine im Wesentlichen
in radialer Querrichtung des zumindest einen Kontakt-
arms verlaufende, im Vergleich zur Längserstreckung
kleinere Quererstreckung aufweisen. Das Querschnitts-
profil eines solchen Schaltwellensegmentes basiert im
Wesentlichen auf einer Kreisfläche, welche um zwei sich
in Querstreckung gegenüberliegende Kreissegmente
verkleinert ist (siehe dazu FIG 9 und FIG 10). Vorzugs-
weise liegt das Verhältnis von der Längserstreckung zu
der Quererstreckung in einem Bereich von 1,3 bis 2. Der
besondere Vorteil ist, dass der Festkontakt bzw. die bei-
den Festkontakte im Vergleich zur vorherigen Ausfüh-
rungsform näher am Schaltwellensegment angeordnet
sein können. Ein derartiges Drehkontaktsystem ist folg-
lich deutlich kompakter.
[0020] Vorzugsweise ist der jeweilige, dem jeweiligen
beweglichen Schaltkontakt gegenüberliegende Festkon-
takt ein zurückgebogenes Strombahnende. Dadurch ist
eine selbsttätige Trennung der Schaltkontakte des Dreh-
kontaktsystems durch die Wirkung elektromagnetischer
Abstoßungskräfte im Falle eines Überstroms oder eines
Kurzschlussstroms möglich. Das jeweilige zurückgebo-
gene Strombahnende ist in einem möglichst geringen
radialen Abstand zum Schaltwellensegment angeord-
net. Im Falle des längs- und quererstreckten Schaltwel-
lensegmentes ist das jeweilige zurückgebogene Strom-
bahnende möglichst nahe in der jeweiligen segmentför-
migen Aussparung des Schaltwellensegmentes ange-
ordnet.
[0021] Nach einer weiteren Ausführungsform ist das
Drehkontaktsystem ein einfach unterbrechendes Dreh-
kontaktsystem, welches einen Kontaktarm mit einem be-
weglichen Schaltkontakt und einen mit dem beweglichen
Schaltkontakt zusammenwirkenden Festkontakt auf-
weist. Zudem weist der Kontaktarm einen Kontaktarm-
anschluss zum Anschließen eines Stromseils auf. Der
Kontaktarm ist typischerweise um die Drehachse des
Drehkontaktsystems schwenkbar.
[0022] Alternativ dazu kann das Drehkontaktsystem
ein doppelt unterbrechendes Drehkontaktsystem sein,
welches eine Drehkontaktbrücke mit zwei Kontaktarmen
sowie zwei Festkontakte aufweist. Es wirkt jeweils ein
beweglicher Schaltkontakt des Kontaktarms mit einem
entsprechenden Festkontakt zusammen. Typischerwei-
se ist das Drehkontaktsystem punktsymmetrisch zu des-
sen Drehachse aufgebaut, das heißt, dass die beiden
Kontaktarme sowie die beiden Festkontakte punktsym-
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metrisch zur Drehachse des Drehkontaktsystems ange-
ordnet sind.
[0023] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin durch
ein Schaltgerät gelöst, welches einen eingangs- und aus-
gangsseitigen elektrischen Anschluss, ein erfindungsge-
mäßes einfach unterbrechendes Drehkontaktsystem
und einen mit dem Drehkontaktsystem verbundenen Be-
tätigungsschalter zum Ein- und Ausschalten des Schalt-
gerätes aufweist.
[0024] Alternativ wird die Aufgabe durch ein Schaltge-
rät mit einem eingangs- und ausgangsseitigen elektri-
schen Anschluss, mit einem erfindungsgemäßen doppelt
unterbrechenden Drehkontaktsystem und mit einem mit
dem Drehkontaktsystem verbundenen Betätigungs-
schalter zum Ein- und Ausschalten des Schaltgerätes
gelöst.
[0025] Die erfindungsgemäßen Schaltgeräte sind ty-
pischerweise Leistungsschaltgeräte und insbesondere
die eingangs beschriebenen MCCB-Schaltgeräte. Der-
artige Schaltgeräte können einpolig, mehrpolig, insbe-
sondere dreipolig, ausgeführt sein. Vorzugsweise sind
die jeweiligen Drehkontaktsysteme des Schaltgerätes
gemeinsam miteinander verbunden, um bei einer einpo-
ligen Auslösung des Schaltgerätes eine allpolige Auslö-
sung des Schaltgerätes zu bewirken. Weiterhin können
die Schaltgeräte je Pol zwei oder mehrere Paare von
parallelgeschalteten Kontaktbrücken mit jeweils zwei
Kontaktarmen bzw. zwei oder mehrere Paare von paral-
lelgeschalteten Kontaktarmen aufweisen.
[0026] Die Erfindung sowie vorteilhaft Ausführungen
der Erfindung werden im Weiteren anhand der nachfol-
genden Figuren beschrieben. Es zeigen

FIG 1 die prinzipielle Funktionsweise eines erfin-
dungsgemäßen Drehkontaktsystems,

FIG 2 den prinzipiellen Aufbau eines erfindungsge-
mäßen Schaltgerätes mit einem beispielhaft
doppelt unterbrechenden Drehkontaktsystem
in einer konstruktiven Ausgestaltung,

FIG 3 eine vergrößerte Darstellung des Drehkon-
taktsystems gemäß FIG 2 mit geschlossenen
Schaltkontakten,

FIG 4 eine vergrößerte Darstellung des Drehkon-
taktsystems gemäß FIG 2 mit abgehobenen
beweglichen Schaltkontakten,

FIG 5 einen Ausschnitt eines Schaltwellensegmen-
tes des Schaltgerätes gemäß FIG 3 im Detail,

FIG 6 das Schaltwellensegment gemäß FIG 5 mit
vollständig geöffneten Schaltkontakten,

FIG 7 eine Seitenansicht eines Schwenkhebels ge-
mäß der Erfindung,

FIG 8 den Schwenkhebel gemäß FIG 7 in einer
Draufsicht,

FIG 9 ein erfindungsgemäßes Drehkontaktsystem
gemäß einer Ausführungsform mit geschlos-
senen Schaltkontakten und

FIG 10 das Drehkontaktsystem gemäß FIG 9 mit ab-
gehobenen beweglichen Schaltkontakten.

[0027] FIG 1 zeigt die prinzipielle Funktionsweise ei-
nes erfindungsgemäßen Drehkontaktsystems 1. Es ist
beispielhaft nur ein Kontaktarm 31, 32 dargestellt. Der
Kontaktarm 31, 32 kann Teil einer Kontaktbrücke 3 mit
zwei Kontaktarmen 31, 32 sein. Das erfindungsgemäße
Drehkontaktsystem 1 kann auch nur einen einzigen Kon-
taktarm 31, 32 aufweisen. Weiterhin weist der Kontakt-
arm 31, 32 einen beweglichen Schaltkontakt 21 mit ei-
nem Schaltstück 11 an seinem jeweiligen radialen Ende
auf. Der bewegliche Schaltkontakt 21 wirkt mit einem
nicht weiter dargestellten, tangential gegenüberliegen-
den Festkontakt 22 zum möglichen Unterbrechen einer
Strombahn zusammen. Mit FK ist die bei geschlossenen
Schaltkontakten 21, 22 wirkende Kontaktkraft bezeich-
net, welche typischerweise mittels Federkraft FZ aufge-
bracht wird.
[0028] Mit dem Bezugszeichen S ist eine Drehachse
des erfindungsgemäßen Drehkontaktsystems 1 be-
zeichnet, um welche der bzw. die Kontaktarme 31, 32
schwenkbar bzw. drehbar angeordnet sind. Insbesonde-
re sind der bzw. die Kontaktarme 31, 32 zum Ein- und
Ausschalten des Schaltgerätes in einer Lagerwelle 50
eines Schaltwellensegmentes 5 gelagert.
[0029] Erfindungsgemäß weist der gezeigte Kontakt-
arm 31, 32 einen in Bezug auf die Drehachse S in etwa
in tangentialer Richtung wegweisenden Armfortsatz 33
auf. Es ist weiterhin im Schaltwellensegment 5 ein
Schwenkhebel 6 mit einem radialen Abstand R zur Dreh-
achse S um einen Schwenkpunkt 60 gelagert. Mit dem
Bezugszeichen A ist eine entsprechende Schwenkachse
bezeichnet. Der Schwenkhebel 6 weist einen ersten
Schenkel 61 und einen zweiten Schenkel 62 auf. Ersterer
ist mittels beispielhaft nur eines einzigen Federelemen-
tes 7 in Form einer Zylinderfeder mit einer Federkraft FZ
radial zur Drehachse S hin vorgespannt. Die Zylinderfe-
der 7 ist vorzugsweise mit ihren beiden Längsenden in
der Lagerwelle 60 und in einer Federaufnahme 66 des
Schwenkhebels 6 eingehängt. Der zweite Schenkel 62
ist mit dem Armfortsatz 33 des Kontaktarms 31, 32 ver-
bunden. Insbesondere liegt der Schwenkhebel 6 nur in
einem Berührungspunkt 30 oder in einer Berührungslinie
an dem Kontaktarm 31, 32 an. Es wird weiter erfindungs-
gemäß eine mittels des Schwenkhebels 6 umgelenkte
Federkraft FU zur Aufbringung der Kontaktkraft FK in den
Kontaktarm 31, 32 eingeleitet.
[0030] Im Beispiel der FIG 1 weist der erste Schenkel
61 eine erste Hebellänge h1 und der zweite Schenkel 62
eine im Vergleich dazu kleinere, zweite Hebellänge h2
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auf. Dadurch ist eine dem Verhältnis h1:h2 der Schen-
kellängen h1, h2 entsprechende untersetzte umgelenkte
Federkraft FU in den Kontaktarm 31, 32 einleitbar. Ins-
besondere wird diese Umlenkkraft FU entsprechend ei-
nem weiteren Hebelverhältnis h4:h3 als die Kontaktkraft
FK in den Kontaktarm 31, 32 eingeleitet. Der erste Kon-
taktarmhebel h3 entspricht dem radialen Abstand von
Drehachse S zu dem effektiv im Kontaktarm 31, 32 wir-
kenden Berührungspunkt 30. Der zweite Kontaktarmhe-
bel h4 entspricht dem radialen Abstand von Drehachse
S zum Kontaktstück 11.
[0031] FIG 2 zeigt den prinzipiellen Aufbau eines er-
findungsgemäßen Schaltgerätes 10 mit einem beispiel-
haft doppelt unterbrechenden Drehkontaktsystem 1 in
einer konstruktiven Ausgestaltung. Das Schaltgerät 10
weist ein aus einem Isolierstoff hergestelltes Gehäuse
12 auf, in welchem das erfindungsgemäße Drehkontakt-
system 1 untergebracht ist. Ein Betätigungselement 13
in Form eines Kippschalters dient zum manuellen Ein-
und Ausschalten des Schaltgerätes 10. Das Betäti-
gungselement 13 wirkt über eine nicht weiter gezeigte
Drehmechanik auf das Schaltwellensegment 5 ein.
[0032] Im Beispiel der FIG 2 sind zwei punktsymme-
trisch zur Drehachse S angeordnete Festkontakte 22 zu
sehen, welche dem jeweiligen beweglichen Schaltkon-
takt 21 gegenüberliegen. Die beiden Festkontakte 22
sind jeweils ein zurückgebogenes Ende 43 einer Strom-
bahn 4. Dadurch ist im Falle eines Überstroms oder eines
Kurzschlussstroms i durch die Wirkung elektromagneti-
scher Abstoßungskräfte eine selbsttätige Trennung der
Schaltkontakte 21, 22 des Drehkontaktsystems 1 mög-
lich. Die beiden zurückgebogenen Strombahnenden 43
sind in einem möglichst geringen radialen Abstand zum
Schaltwellensegment 5 angeordnet. Mit den Bezugszei-
chen 41, 42 sind die beiden elektrischen Anschlüsse des
erfindungsgemäßen Schaltgerätes 10 bezeichnet.
[0033] Das Schaltgerät 10 kann alternativ, figürlich al-
lerdings nicht dargestellt, auch ein einfach unterbrechen-
des Drehkontaktsystem 1 aufweisen. Ein solches weist
nur einen (einzigen) Kontaktarm 31, 32 mit einem be-
weglichen Schaltkontakt 21 und einen mit dem bewegli-
chen Schaltkontakt 21 zusammenwirkenden Festkon-
takt 22 auf. Der Kontaktarm 31, 32 weist in diesem Falle
einen Kontaktarmanschluss zum Anschließen eines
Stromseils auf. Letzteres kann dann an einem der elek-
trischen Anschlüsse 41, 41 angeschlossen werden.
[0034] FIG 3 zeigt eine vergrößerte Darstellung des
Drehkontaktsystems 1 gemäß FIG 2 mit geschlossenen
Schaltkontakten 21, 22. Die beiden konstruktiv ausge-
stalteten Schwenkhebel 6 sind in einem Schwenklager
60 des Schaltwellensegmentes 5 aufgenommen. Mit D1
ist der maximale Außendurchmesser des Schaltwellen-
segmentes 5 bezeichnet, welches beispielhaft einen
kreisförmigen Querschnitt aufweist. Mit KW ist die zuge-
hörige radiale Außenkontur bezeichnet.
[0035] FIG 4 zeigt eine vergrößerte Darstellung des
Drehkontaktsystems 1 gemäß FIG 2 mit abgehobenen
beweglichen Schaltkontakten 21, 22. Dies ist z.B. bei ei-

nem auftretenden Überstrom oder bei einem Kurz-
schlussstrom i der Fall. Die Verdrehung der Kontaktbrük-
ke 3 wird durch entsprechende elektromagnetische Ab-
stoßungskräfte bzw. Drehmomente hervorgerufen. Mit
dem Öffnen der Schaltkontakte 21, 22 wird eine Strom-
begrenzung unter Ausbildung zweier Lichtbögen zwi-
schen den Schaltkontakten 21, 22 bewirkt. Liegt der
Überstrom bzw. der Kurzschlussstrom i nur kurzzeitig
an, so dreht sich die Kontaktbrücke 3 durch die rückstel-
lende Kontaktkraft FK wieder in die Schaltposition gemäß
FIG 3 zurück. Dabei werden die beiden, als Zugfedern
ausgebildeten Zylinderfedern 7, während der Auslen-
kung im Sinne eines Kniehebels weiter gespannt.
[0036] FIG 5 zeigt einen Ausschnitt eines Schaltwel-
lensegmentes 5 des Schaltgerätes 10 gemäß FIG 3 im
Detail. Es sind bei dem gezeigten Schwenkhebel 6 wie-
derum die beiden Hebel h1, h2 zum Vergleich mit dem
grundlegenden Prinzip gemäß FIG 1 eingetragen. Dar-
über hinaus ist der Schwenkpunkt 60 im Schaltwellen-
segment 5 weiter radial nach innen verlegt, so dass die-
ses nun eine konstruktiv kompaktere Ausführungsform
aufweisen kann. Allerdings greift in diesem Falle die Fe-
derkraft FZ nicht senkrecht an dem ersten Schenkel 61
an, das heißt in einem Winkel α von 90°, sondern in einem
Winkel von ca. 35°. Mit anderen Worten wirkt nur eine
vektoriell anteilige, reduzierte Federkraft FZ’ am ersten
Schenkel 61 gemäß der trigonometrischen Beziehung
FZ’ = FZ ·cos α. Mit dem Bezugszeichen L ist die Länge
des Federelementes 7 bezeichnet.
[0037] Weiterhin weist der Schwenkhebel 6 eine Kon-
taktplatte 63 sowie zwei, im Wesentlichen parallel zuein-
ander verlaufende, seitlich an der Kontaktplatte 63 an-
geordnete und den Kontaktarm 31, 32 axial (berührungs-
los) umgreifende, erste Schenkel 61 auf. Das freie Ende
des ersten Schenkels 61 weist eine Federaufnahme 66
für jeweils ein Federelement 7 auf. Zudem liegt die Kon-
taktplatte 63 im Wesentlichen tangential am Kontaktarm
31, 32 zur Einleitung der umgelenkten Kraft FU an. In
der gezeigten Darstellung sind nur der erste und zweite
Schenkel 61, 62 sowie ein Federelement 7 zu sehen. Die
axial "dahinterliegenden" weiteren Schenkel 61, 62 so-
wie ein mögliches axial dahinter liegendes weiteres Fe-
derelement 7 sind verdeckt und daher nicht sichtbar. Der
U-förmige Aufbau des Schwenkhebels 6 ist im Beispiel
der FIG 8 zu sehen.
[0038] Wie die FIG 5 weiter zeigt, liegt der Schwenk-
hebel 6 bei eingeschaltetem Schaltgerät 10 mit einem
radial außenliegenden Endstück 64 an dem Armfortsatz
33 des Kontaktarms 31, 32 an. Dabei werden mit Ver-
drehen der Kontaktbrücke 3 von der Einin die Ausschalt-
stellung bis zu vier Federelemente 7, von denen in der
vorliegenden Darstellung nur eine erkennbar ist, wegen
des radialen Versatzes des Schwenkpunktes 60 zur
Drehachse S im Sinne eines Kniehebels weiter ge-
spannt.
[0039] Weiterhin weist der Armfortsatz 33 eine im We-
sentlichen tangential verlaufende und eine der Drehach-
se S zugewandte Führungskontur IK auf, die auf eine
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Außenkontur AK des Endstücks 64 abgestimmt ist.
[0040] Wie die nachfolgende FIG 6 zeigt, ist diese Füh-
rungskontur IK in geometrischer Hinsicht derart auf die
Außenkontur AK des Endstücks 64 abgestimmt, dass
das Endstück 64 beim Öffnen der Schaltkontakte 21, 22
in die Führungskontur IK einfährt und an dieser bei gleich-
zeitiger Herabsetzung der Kontaktkraft FK entlang glei-
tet. Dies ist insbesondere bei einem Überstrom oder bei
einem Kurzschluss i der Fall.
[0041] Weiterhin ermöglicht es die beispielhaft gebo-
gene Außenkontur AK des Endstücks 64, dass der
Schwenkhebel 6 beim Wiedereinschalten des Schaltge-
rätes 10 über das Schaltwellensegment 5 entlang der
Führungskontur IK des Armfortsatzes 33 zurückgleitet
und zur Aufbringung der Kontaktkraft FK wieder aus der
Führungskontur IK herausfährt. Das Endstück 64
schnappt sozusagen wieder um das Ende des Armfort-
satzes 33 herum.
[0042] FIG 7 zeigt eine Seitenansicht eines Schwenk-
hebels 6 gemäß der Erfindung. Bei dieser Darstellung
sind jeweils ein erster und zweiter Schenkel 61, 62 ver-
deckt, so dass die U-förmige Ausgestaltung des
Schwenkhebels 6 nicht direkt ersichtlich ist. Mit dem Be-
zugszeichen 65 ist eine kreisförmige Aussparung, ins-
besondere eine kreisförmige Ausstanzung, zu sehen.
[0043] Sie ist zur Lagerung des Schwenkhebels 6 in
einem Lagerstift oder Bolzen des Schaltwellensegmen-
tes 5 vorgesehen.
[0044] Das Schaltwellensegment 5 weist vorzugswei-
se zwei axial hintereinander angeordnete Segmentteile
auf, zwischen denen der Kontaktarm 31, 32 mit dem
Schwenkhebel 6 angeordnet ist. Letzterer ist dann in je-
weils einem Schwenklager 60 der Segmentteile gelagert.
[0045] FIG 8 zeigt den Schwenkhebel 6 gemäß FIG 7
in einer Draufsicht. An den Enden der beiden ersten
Schenkel 61 sind zwei Federaufnahmen 66 zur Aufnah-
me eines Federelementes oder auch von zwei Federele-
menten vorhanden. Sie sind durch Abkantungen bzw.
Umbiegungen der ersten Schenkel 61 im Bereich des
jeweiligen freien Endes gebildet. Eine nicht weiter be-
zeichnete Auskerbung dient zum Einhängen eines Bü-
gels oder Hakens des jeweiligen Federelementes.
[0046] FIG 9 zeigt ein erfindungsgemäßes Drehkon-
taktsystem 1 gemäß einer Ausführungsform mit ge-
schlossenen Schaltkontakten 21, 22. Im Vergleich zum
Drehkontaktsystem 1 gemäß FIG 3 weist das Schaltwel-
lensegment 5 nun eine im Wesentlichen in radialer
Längsrichtung des zumindest einen Kontaktarms 31, 32
verlaufende Längserstreckung D1 auf. Das Schaltwel-
lensegment 5 weist zudem eine im Wesentlichen in ra-
dialer Querrichtung des zumindest einen Kontaktarms
31, 32 verlaufende, im Vergleich zur Längserstreckung
D1 kleinere Quererstreckung D2 auf. Im vorliegenden
Beispiel liegt das Verhältnis von der Längserstreckung
D1 zu der Quererstreckung D2 bei ca. 1,75, das heißt in
einem bevorzugten Bereich von 1,3 bis 2. Dadurch kön-
nen die beiden zurückgebogenen Enden 43 der Strom-
bahn 4 näher zur Drehachse S hin angeordnet sein. Da-

durch ergeben sich bei einem Überstrom oder bei einem
Kurzschluss i vergleichsweise deutlich höhere elektro-
magnetische Abstoßungskräfte. Dadurch verdreht sich
die in FIG 10 gezeigte Kontaktbrücke 3 mit den beiden
Kontaktarmen 31, 32 im Gegenuhrzeigersinn, mit der
Folge, dass der Überstrom oder Kurzschlussstrom i unter
Ausbildung jeweils eines Lichtbogens erheblich schnel-
ler begrenzt wird.
[0047] Weiterhin zeigen die FIG 9 und FIG 10 eine auf
eine Strombahnkontur KS geometrisch abgestimmte ra-
diale Außenkontur KW’. Das Schaltwellensegment 5 liegt
somit beim Verdrehen der Kontaktbrücke 3 immer mög-
lichst nahe am zurückgebogenen halbkreisförmigen
Strombahnende 43. Vorzugsweise ist das Schaltwellen-
segment 5 aus einem elektrisch nicht leitenden Isolier-
stoff, wie z.B. aus Kunststoff, gefertigt.
[0048] Die gezeigten Schaltgeräte 10 können einpolig,
mehrpolig und insbesondere dreipolig ausgeführt sein.
Sie können je Pol zwei oder auch mehrere Paare von
parallelgeschalteten Kontaktbrücken 3 mit jeweils zwei
Kontaktarmen 31, 32 bzw. zwei oder mehrere Paare von
parallelgeschalteten Kontaktarmen 31, 32 aufweisen.

Patentansprüche

1. Drehkontaktsystem für ein Schaltgerät (10), wobei
das Drehkontaktsystem zumindest einen um eine
Drehachse (S) in einem Schaltwellensegment (5)
gelagerten Kontaktarm (31, 32) mit jeweils einem
beweglichen Schaltkontakt (21) aufweist, wobei der
jeweilige bewegliche Schaltkontakt (21) mit einem
Festkontakt (22) zum Unterbrechen einer Strom-
bahn (4) zusammenwirkt und wobei das Drehkon-
taktsystem zumindest ein Federelement (7) zur Auf-
bringung einer Kontaktkraft (FK) zwischen den
Schaltkontakten (21, 22) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,

- dass der zumindest eine Kontaktarm (31, 32)
einen in Bezug auf die Drehachse (S) in etwa in
tangentialer Richtung wegweisenden Armfort-
satz (33) aufweist und
- dass zumindest ein Schwenkhebel (6) im
Schaltwellensegment (5) um einen Schwenk-
punkt (60) gelagert ist, wobei der Schwenkpunkt
(60) einen radialen Abstand (R) zur Drehachse
(S) des Drehkontaktsystems aufweist, wobei
der jeweilige Schwenkhebel (6) zumindest ei-
nen ersten und zweiten Schenkel (61, 62) auf-
weist, wobei der jeweilige erste Schenkel (61)
mittels des zumindest einen Federelementes (7)
mit einer Federkraft (FZ) radial zur Drehachse
(S) hin vorgespannt ist und wobei der jeweilige
zweite Schenkel (62) mit dem Armfortsatz (33)
des Kontaktarms (31, 32) verbunden ist, um eine
mittels des Schwenkhebels (6) umgelenkte Fe-
derkraft (FU) in den jeweiligen Kontaktarm (31,
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32) zur Aufbringung der Kontaktkraft (FK) ein-
zuleiten.

2. Drehkontaktsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige erste
Schenkel (61) eine erste Hebellänge (h1) aufweist,
dass der jeweilige zweite Schenkel (62) eine im Ver-
gleich dazu kleinere zweite Hebellänge (h2) aufweist
und dass die dem Verhältnis der Schenkellängen
(h1, h2) entsprechende untersetzte umgelenkte Fe-
derkraft (FU) in den jeweiligen Kontaktarm (31, 32)
einleitbar ist.

3. Drehkontaktsystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der zumindest ei-
ne Schwenkhebel (6) eine Kontaktplatte (63) sowie
zwei im Wesentlichen parallel zueinander verlaufen-
de, seitlich an der Kontaktplatte (63) angeordnete
und den jeweiligen Kontaktarm (31, 32) axial um-
greifende erste Schenkel (61) aufweist, dass das je-
weilige freie Ende der ersten Schenkel (61) eine Fe-
deraufnahme (66) für jeweils ein Federelement (7)
aufweist und dass die Kontaktplatte (63) im Wesent-
lichen tangential am jeweiligen Kontaktarm (31, 32)
zur Einleitung der Umlenkkraft (FU) anliegt.

4. Drehkontaktsystem nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltwellen-
segment (5) zwei axial hintereinander angeordnete
Segmentteile aufweist, zwischen denen der zumin-
dest eine Kontaktarm (31, 32) mit dem jeweiligen
Schwenkhebel (6) angeordnet ist, und dass der je-
weilige Schwenkhebel (6) in jeweils einem Schwen-
klager (60) der Segmentteile gelagert ist.

5. Drehkontaktsystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der jeweilige Schwenkhebel (6) mit einem radial au-
ßenliegenden Endstück (64) an dem Armfortsatz
(33) des jeweiligen Kontaktarms (31, 32) bei einge-
schaltetem Schaltgerät (10) anliegt, dass der jewei-
lige Armfortsatz (33) eine im Wesentlichen tangen-
tial verlaufende und eine der Drehachse (S) zuge-
wandte Führungskontur (IK) aufweist, welche derart
auf eine Außenkontur (AK) des Endstücks (64) ab-
gestimmt ist, dass das jeweilige Endstück (64) beim
Öffnen der Schaltkontakte (21, 22) in die Führungs-
kontur (IK) einfährt und an dieser bei gleichzeitiger
Herabsetzung der Kontaktkraft (FK) entlang gleitet.

6. Drehkontaktsystem nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Endstück (64)
eine derart gebogene Außenkontur (AK) aufweist,
dass der Schwenkhebel (6) entlang der Führungs-
kontur (IK) des Armfortsatzes (33) beim Wiederein-
schalten des Schaltgerätes (10) über das Schaltwel-
lensegment (5) zurückgleitet und zur Aufbringung
der Kontaktkraft (FK) wieder aus der Führungskon-

tur (IK) herausfährt.

7. Drehkontaktsystem nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltwellen-
segment (5) eine im Wesentlichen kreisförmige axia-
le Querschnittsfläche aufweist.

8. Drehkontaktsystem nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltwellen-
segment (5) eine im Wesentlichen in radialer Längs-
richtung des zumindest einen Kontaktarms (31, 32)
verlaufende Längserstreckung (D1) aufweist und
dass das Schaltwellensegment (5) eine im Wesent-
lichen in radialer Querrichtung des zumindest einen
Kontaktarms (31, 32) verlaufende, im Vergleich zur
Längserstreckung (D1) kleinere Quererstreckung
(D2) aufweist.

9. Drehkontaktsystem nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verhältnis von
der Längserstreckung (D1) zu der Quererstreckung
(D2) in einem Bereich von 1,3 bis 2 liegt.

10. Drehkontaktsystem nach einem der Ansprüche 7 bis
9,
dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige, dem
jeweiligen beweglichen Schaltkontakt (21) gegen-
überliegende Festkontakt (22) ein zurückgebogenes
Strombahnende (43) ist, sodass eine selbsttätige
Trennung der Schaltkontakte (21, 22) des Drehkon-
taktsystems durch die Wirkung elektromagnetischer
Abstoßungskräfte im Falle eines Überstroms oder
eines Kurzschlussstroms (i) möglich ist, und dass
das jeweilige zurückgebogene Strombahnende (43)
in einem möglichst geringen radialen Abstand zum
Schaltwellensegment (5) angeordnet ist.

11. Drehkontaktsystem nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Drehkontakt-
system ein einfach unterbrechendes Drehkontakt-
system ist, welches einen Kontaktarm (31, 32) mit
einem beweglichen Schaltkontakt (21) und einen mit
dem beweglichen Schaltkontakt (21) zusammenwir-
kenden Festkontakt (22) aufweist, und dass der Kon-
taktarm (31, 32) einen Kontaktarmanschluss zum
Anschließen eines Stromseils aufweist.

12. Drehkontaktsystem nach einem der Ansprüche 1 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Drehkontakt-
system ein doppelt unterbrechendes Drehkontakt-
system ist, welches eine Drehkontaktbrücke mit zwei
Kontaktarmen (31, 32) sowie zwei Festkontakte (22)
aufweist, und dass jeweils ein beweglicher Schalt-
kontakt (21) des Kontaktarms (31, 32) mit einem ent-

11 12 



EP 2 085 988 A2

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sprechenden Festkontakt (22) zusammenwirkt.

13. Schaltgerät, insbesondere Leistungsschaltgerät, mit
einem eingangs- und ausgangsseitigen elektrischen
Anschluss (41, 42), mit einem einfach unterbrechen-
den Drehkontaktsystem (1) nach Anspruch 11 und
mit einem mit dem Drehkontaktsystem (1) verbun-
denen Betätigungsschalter (13) zum Ein- und Aus-
schalten des Schaltgerätes.

14. Schaltgerät, insbesondere Leistungsschaltgerät, mit
einem eingangs- und ausgangsseitigen elektrischen
Anschluss (41, 42), mit einem doppelt unterbrechen-
den Drehkontaktsystem (1) nach Anspruch 12 und
mit einem mit dem Drehkontaktsystem (1) verbun-
denen Betätigungsschalter (13) zum Ein- und Aus-
schalten des Schaltgerätes.

15. Schaltgerät nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltgerät
mehrpolig, insbesondere dreipolig, ausgeführt ist.

16. Schaltgerät nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schaltgerät je
Pol zwei oder mehrere Paare von parallelgeschalte-
ten Kontaktbrücken mit jeweils zwei Kontaktarmen
(31, 32) bzw. zwei oder mehrere Paare von parallel-
geschalteten Kontaktarmen (31, 32) aufweist.
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